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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 10, 7 — bei den Depots 3 Rm., bei allen 23 

Unſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 2. | November 


Thorner 


1886. 


ertiondgesuhr 


die 6 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juftraten-Aunahmt in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Topper nicusſtraße. 


lddeulſche Zeitung. 


Annahme auswärts: Strasburg: U. Fuhrich. 
Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


ſeraten-Auuahmt 
2 — 
Lautenburg: M. Jung. 


Kulturkämpferiſche Illuſionen. 


Die „Köln. Ztg.“ ſcheint mit ihrer offizidjen 
Politik unangenehme Erfahrungen gemacht zu 
haben. Das rheiniſche Blatt war eines der 
wenigen natie nalliberalen, welche die national» 
liberale Partei zu überzeugen verſuchten, daß 
fie unter allen Umſtänden für das Kopp'ſche 
Friedens geſetz ſtimmen müßte. Die Partei hat 


auf die Curie, ſo ſchrieb geſtern die „Köln. 
Ztg.“, der Vorwurf, die Praktiken des Pferde⸗ 
dandels in die diplomatiſchen Verhandlungen 
eingeführt und ihr eigenes bis dabin fteis 
feſtgehaltenes Recht verdunkelt zu haben, um 
einen neuen Streit vom Zcune brechen zu 
önnen. Dieſer letztere Vorwurf iſt geradezu 
lächerlich. Die Biſchöfe in den weſtlichen 
Didcejen find bei der Anwendung des „Friedens⸗ 
geſetzes“ von der Vorausſetzung ausgegangen, 
daß die Erfüllung der Anzeigepflicht nur für die 
Cantonalpfarreien zugeſtanden ſei, die Beſetzung 
der Succurſalpfarreien alſo, bis auf Weiteres 
durch Auſtellung von Hülfsgeiſtlichen zu er- 
Kolgen babe. Von etwa 700 Stellen ſind 
demnach nur etwa 640 unter Ausübung der 
Anzeigepflicht beſetzt worden. Die „Köln. 
Ztg.“, deren Culturkampfmuth plötzlich ent- 
brannt if, kann fi) darüber beruhigen. Ein 
neuer Culturkampf wird ſchon des halb nicht 
entbrennen, weil die Regierung nicht in der 
Lage ift, einen ſolchen aufzunehmen; überdies 
findet ſich für die Behauptung, daß die Zuſage 
der Curie ſich auch auf die theiniſchen Succurſal - 
pfarreien beziehe, in der Jacobini ' ſchen Note 
„Aus den Kammern des Vatikans“ nicht die 
Spur eines Beweises. Inzwiſchen geht das 
rheiniſche Blatt noch einen Schritt weiter. 
Nachdem fie erwähnt, daß der katholische Adel 
feine Söhne zum Theil in der öſterreichiſchen 
Jeſuitenanſtalt zu Feldkirch oder in belgischen 
und franzöſiſchen Jeſuitenanſtalten erziehen 
laſſe, bemerkt die „Köln. Ztg.“: „Wir haben 
Aulaß zu glauben, daß der Staat dieſen 
Dingen eine größere Aufmer ſamkeit ſchenken 
wird, indem von der Erklärung ausgegangen 
wird, daß wenn reichsgeſetzlich dem Orden der 
Geſellſchaft Jeſu wegen ſeiner gefährlichen Ziele 
und Mittel der Aufen halt und in Folge deſſen 
auch die Wirkſamkeit im deutſchen Reiche 
unterſagt ſei, das Geſetz nicht dadurch um 
gangen werden dürfe, daß die deutſche Jugend 
in jeſuniſchen Anſtalten außerhalb des Reichs 
erzogen werde; wolle aber Jemand im Gegen ⸗ 
nn aha a ia in Mn ara ch Bechterew zu dem Geift- des Geſſtz's fein Kind einer 


Wetter-Epignofe für 1886. 


Eine Unterhaltung mit dem Wetter zu 
beginnen iſt geſellſchaftlich verpönt, ich weiß 
nicht mit welchem Rechte; das Wetter übt auf 
unſer körperliches und ſeliſches Wohlbefinden 
einen ſo entſcheidenden Einfluß aus, daß es 
mir intereſſanter erſcheint über das Wetter ſich 
zu unterhalten als über die zur Alltäglichkeit 
herabgeſunkenen Eiſenbehnunfälle; was würde 
aus der Welt wohl werden, wenn einmal gar 
kein Wetter wäre? Der Herr Miniſter hat 
zwar der Seewarte verboten, dem Publikum 
über das Wetter etwas vorzureden, Sr. Excel- 
lenz wird aber hoffentlich nichts dagegen haben, 
wenn ich dem Wetter etwas nachrede, beſonders 
wenn eß etwas Gutes iſt. Und über das 
Weiter können wir uns in dieſem Jahre aus- 
nahmsweiſe einmal nicht beklagen; wir waren 
es ſchon gewohnt geworden, im Mai unſere 
Kohlenvorräthe zu ergänzen und wagten am 
Himmelfahrtstage noch nicht, Muff und Pelz ein 
balſamiren zu laſſen. Diesmal führte der 
Mai ſich als Wonnemond auf, und Pfingſten, 
das liebliche Feſt, konnte wirklich im Grünen 
g feiert werten; Juli und Auguſt haben unſere 
kühnſten Erwartungen übertroffen. Mit welchen 
Hoffnungen ſieht Alt und Jung den Hunds⸗ 
tagen entgegen und wie ſind in den letzten 
Jahren dieſe Hofinungen ſtets grauſam getäuſcht 


randenz: Guſtan Röthe. 


dieſer Verführung mit Erfolg widerſtanden | Dieſe „Jeſuiten“ wirken jetzt in der Se:ljorge 
und die Erfahrung hat ihr Recht gegeben. | ganz unbehindert, doch wa örſcheinlich noch den 
Bei der Ausführung des Friedensgeſetzes fällt] jeſuitiſchen Grundſätzen, welche ſie im Collegium 


In owrazlaw: Juſtus 


Jeſuitenanſtalt überlaſſen, ſo müſſe er die 
Folgen, welche daraus für die reichs bürgerliche 
Stellung deſſelben entſpringen könnten, ganz 
und voll ziehen. Jeſuitenzögling und deutſcher 
Reichsangehöriger find eben zwei einander 
wider ſtrebende Begriffe.“ Das iſt aber der 
Irrthum. Miniſter v. Goßler hat den Jeſuiten⸗ 
zöglingen, welche im Aus lau de ausgebildet und 
geweiht worden find, vollen Dis pens ertheilt. 


germanicum in Rom u. |. w. eingeſogen 
gaben. Es iſt doch ſehr zweifelhaft, ob die 
„Köln. Ztg.“, die durch ihre Begeiſterung ür 
das Frieden sgeſetz kopfſcheu gewordenen Leſer 
durch dieſes wüſte und wahrſcheinlich zweckloſe 
rer wieder an fi ziehen 
wird, 


— SEE EEEEEEEEEEENEEEEENEEEEaBEgEn 


Deutſches Reich 
Berlin, 1. November. 


Der Kaiſer langte Freitag auf ſeiner 
Reiſe zur Jagd nach Hubertus ſteck in der 
Schorfhaide kurz vor 3 Uhr in Eberswolde 
an und ſetzte von dort aus mittelſt der bereit⸗ 
gehaltenen Equipage über Schöpfurth die Fahrt 
nach dem Jagdſchloſſe fort, wo die Ankunft 
bald nach 4½ Uhr erfolgte. Um 7 Uhr fand 
das Diner im Jagdſchloſſe ſtatt. Sonnabend 
früh begaben ſich auch noch der König von 
Sachſen und Prinz Georg von Sachſen mir 
ihren Begleitern, und den übrigen geladenen 
Jagdgäſten, von Berlin cus früh 7½ Uhr mit 
Extrazug bis Eberswalde und von dort zu 
Wagen um 8 Uhr 20 Min. nach Hubertus ſtock, 
wo dieſelben um 10 Uhr anlangten und von 
dem Kaiſer und den königl. Prinzen begrüßt 
wurden. Nach einem gemeinſamen Dejeuner 
erfolgte Vormittags 11 Uhr vom Jagdſa loſſe 
aus der Aufbruch nach dem eine Stunde ent⸗ 
fernten Rendezvous. Die Jagd beſtand in 
einem Hauptjagen auf Roth. und Damwild. 
Sonnabend Abend iſt der Kaiſer mit dem 
Könige und dem Prinzen Georg von Sachſen, 
ſowie den Prinzen Albrecht und Heinrich von 
Preußen aus Hubertus ſtock wieder in Berlin 
eingetroffen. 

— Die Kaiſerin hat mit ihrer Begleitung 
Sonnabend Nachmittag Baden⸗Baden verlaſſen 
und ſich auf einige Wochen nach Koblenz be⸗ 
geben. Die Rückkehr der hohen Frau v ach 
Berlin dürfte erſt Ende des nächſten Monats 
erfolgen. 

— Ueber das Befinden des Königs Otto 
von Baiern wird verſchiedenen Blättern ge⸗ 


worden; ſtatt neugeſtärkt mit friſchem Mu: 
für ein ganzes Jahr, vom lang erſehnten 
Urlaub zurückzukehren, hatte man nur das 
ſaöne Geld in den Bädern gelaſſen, Rheumo⸗ 
tismus und Zipperlein aber in erhöhtem Maße 
wieder heimgebracht, wie anders in dieſem 
Jahre: ewig blauer Himmel und eine Temperatur 
die den Städter entzückte, aber den Landmann 
für die Ernte erzittern, ihm die Zukunft düſter 
erfcheinen ließ und ihn veranlaßte, ſeine Börſe 
noch feſter zuzuhalten als bisher; der Auguſt 
übertraf ſeinen Vorgänger faſt noch, die 
Schulen mußten Hitzpauſen eintreten laſſen, 
zum großen Kummer von Lehrern und Schülern, 
die eben erſt die großen Ferien überſtanden halten; 
die Sprengwagen raſſelten unaufhörlich die 
Rendez⸗vouk- Straße entlang, das glühende 
Pflaſter mit zarten Strahlen bewäſſernd; die 
ſtädtiſchen Chauſſeen breiteten ihren undurchbring 
lichen Staubmantel über die Stadt, die Bäume 
warfen vorzeitig das Laub ab und ſelbſt dem 
kaltblütigſten Hageſtolz gerieth faſt das Blut 

n Wallung, Alles lechzte nach Regen. Die 
Kartoffeln fingen an, in der Erde zu braten, 
die Jagdkalender wurden verſchoben und den 
Sonntausjägern damit die Freude verdorben. 
Endlich erbarmte ſich Petrus unſrer und ſandte 
uns den erſehnten Regen; die Erde athmete 
wi⸗der auf, die Bäume ſchlugen vor Freude 
aus, trieben neue Blätter und Blüthen, und 
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ſchrieben, daß derſelbe vor einigen Wochen von 
einem Tobſuchtsanfalle heimgeſucht wurde, 


„deſſen Heftigkeit bei der Umgebung die Be, 


ſorgniß erweckte, daß trotz der kräftigen Körper ⸗ 
Konſtitution des Königs eine Wiederholung 
von den ſchlimmſten Folgen begleitet ſein 
könnte. Nach dem neueſten offiziellen Berichte 
aus dem königlichen Hoflager wurde ein Briefier 
an daſſelbe entſendet, welcher dem Könige zu 
jeder Stunde des Tages und der Nacht zur 
Verfügung zu ſtehen hat“. . „da mit 
jedem Augenblicke der Eintritt einer Wendung 
zu beſorgen iſt, welche die raſche Spendung 
der Sakramente erforderlich machen würde.“ 

— Heute 12 Uhr Wittags haben im 
Reichsamt des Innern unter Vorſitz des Staats⸗ 
minifter8 v. Bötticher die Verhandlungen über 
den deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels vertrag be ⸗ 
gonnen. Von ſchweizeriſcher Seite ſind, den 
„B. P. N.“ zufolge, zu dieſen Verhandlungen 
nicht weniger als vierzehn Kommiſſare abge- 
ordnet; aber auch die Zahl der deutſchen 
Kommiſſare dürfte nicht gering ſein. 

— Mit Rückſicht auf die Lage der Etats. 
arbeiten wird jetzt angenommen, daß der Reichs⸗ 
tag zum 23. November werde einberufen 
werden. 

— Ein Nachfolger des Herrn v. Bur⸗ 
chard im Reichsſchatzamt iſt noch nicht in Sicht. 
Wenn der badiſche Geſandte, Frhr. v. Mar- 
ſchall, ein früherer Staatsanwalt nicht endlich 
dennoch die Stelle annehmen ſollte, würde der 
Direlior im Reichs ſchatzamt, Geheimrath 
Acchenborn, die Vertretung des Etats über» 
nehmen. So lange der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz als Steuerminiſter auch 
für das Reich in Thätigkeit iſt, können die 
Geſchäfte des Reichsſchatzamts ohne Schaden 
durch einen Direktor, der überdies mit den 
Etats angelegenheiten genau vertraut iſt, ge 
führt werden. 

— Dem Fürſten Bismarck hatte der Ma⸗ 
giſtrat ein Exemplar der zu Ehren der Ber. 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
von der Kommune Berlin herausgegebenen 
Schrift, über die hygieniſchen und mediziniſchen 
Einrichtungen Berlins, wobei bekanntlich die 
Reichs⸗ und Staatsinſtitute ebenſo gut, wie 
die Kommunaliyſtitute beſprochen worden find, 
mit einem ehrfurchtsvollen Schreiben überreicht. 
Hierauf iſt folgende Antwort ergangen: 

Spezial Büreau des Reichskanzlers. 
Berlin, 26. October 1886. 

Dem Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt beehre ich mich, im Auftrage 
des Fürſten Bismarck deſſen verbindlichen Dank 
für die Ueberſendung der Feſtſchrift der Stadt 


ſeinen Durſt konnte man noch Ende September 
bei Mondenſchein im Grünen löſchen. Das 
andauernd warme Wetter hat auch den Wein 
in unſerer Gegend einmal zur ſchönſten Reiſe 
gedeihen laſſen, und damit die Hoffnung des 


Coppernieus vereins belebt, daß es gelingen werde, 


unſern Weinberg wieder mit Reben zu bepflanzen 
und dem Thorner Wein ſeinen alten Ruf wieder zu 
gewinnen; wie hoch die dazu aufzunehmende An⸗ 
leihe überzeichnet ift, weiß ich nicht, aber ich 
hoffe, daß in nicht zu ferner Zeit „Drewenz⸗ 
blümchen“ und „Trepoſcher Yu% 
leſe“ bei unſern Weinhändlern die geſuchteſten 
Marken des Weichſelgaues ſein werden. 

Aber alles hat ein Ende und ſo nahm auch 
das ſchöne Wetter ein Ende mit Schrecken. 
Plötzlich fegte ein eiſiger Nord über Wald 
und Feld, und die erſten Schneeflocken rieſelten 
herab auf die erſchreckte Erde; die neuen 
Blätter und Blüthen ſanken geknickt herab, 
der noch erwartete „gnädige Frauenſommer“ 
blieb aus, denn die zarten Geſchöpfe, welche 

ie Silberfäden ſpinnen, waren mitten in der 
Arbeit erklamt. Die Hoffnung brauchen 
wir aber noch nicht aufzugeben; wieder lacht die 
Sonne am Himmel; freilich hat fie wenig Zeit, 
uns zu erwärmen, denn ſie ſteht ſpät auf und 
geht zeitig zu Ruhe, und die Zeit iſt nicht 
fern, wo wir fie zwar ſchätzen, aber den Olen 
lieben. So können wir dem Wetter des Jahres 


Inferaien- Aanabur me auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf aer aasee: Berlin: Heeg . Golla, Snboifiofie, Bene Bernhard 
Arndt, Mohreuſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, 1 und Nürnberg ꝛc. 


Berlin gelegentlich der 59. Verſammlung beut* 
ſcher Naturforſcher und Aerzte ergebenſt aus⸗ 
zuſprechen. Seine Durchlaucht bedauert jedoch, 
von dem Inhalte des Buches nicht Kenntniß 
nehmen zu können, weil er es grundſätzlich 
ablehnt, Druckſachen zu leſen, welche in deut⸗ 
ſcher Sprache mit lateiniſchen Lettern herge⸗ 
ſtellt ſind. v. Reinbaben, Landrath. 

An den Magiſtcat hieſiger königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt hier. 

Hierzu ſchreibt das „Berl. Tagebl.“ Wir 
geſtatten uns zu bemerken, daß, wie allgemein 
bekannt, die aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und dem Aus ſchuß der Naturforſcher Verſamm⸗ 
lung zuſammgeſetzte Redaktions ⸗Kommiſſion 
lediglich mit Rückſicht auf die nichtdeutſchen 
Gelehrten lateiniſche Druckſchrift gewählt hat. 
— Nicht unintereſſant iſt es übrigens zu be⸗ 
merken, wie trotz der Abneigung des Herrn 
Reichskanzlers gegen lateiniſche Lettern für 
deutſche Worte, dennoch die gedruckten deutſchen 
Ueberſchriften der Formulare im Reichs kanzler⸗ 
amt mit lateiniſchen Buchſtaben aus geſtattet 
ſind. Auch dürfte es vielleicht von Intereſſe 
ſein, zu konſtatiren, daß die aus gleichem An⸗ 
laß hergeſtellten Feſtſchriften des preußiſchen 
Kultus miniſteriums und des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes ebenfalls mit lateiniſchen Lettern 
gedruckt ſind. 

— Ueber die unter dem Verdachte der 
Spionage in Frankreich erfolgte Verhaftung 
des Dr. Sandler erhält die „Nordd. Allge. 
Ztg.“ Mittheilungen, welche das bisher über 
dieſen Fall Bekannte durchweg beftätigen. 
Bemerkenswertg in den Ausführungen der 
„Norddeutſchen“ iſt der Schluß, daß, wenn 
die franzöſiſche Regierung eine Anklage gegen 
Dr. Sandler erhoben hätte, ſo viele Verdachts⸗ 
gründe vorgelegen hätten, und alle Voraus⸗ 
ſetzungen des franzöſiſchen Geſetzes in ſolchem 
Grade vorhanden geweſen wären, daß die Ver⸗ 
urtheilung des unvorſichtigen Gelehrten un⸗ 
fraglich zu zwei Jahren Gefängniß erfolgt fein 
würde.“ Es wäre dringend zu wünſchen, daß 
ſich die in Frankreich reiſenden Deutſchen den 
Vorfall zur Warnung dienen ließen und ſich 
Mühe gäben, in Zukunft alles zu vermeiden, 
was dem ohnehin ſchon regen Verdacht der 
Franzoſen neue Nahrung geben könnte.“ 

— Die Mehr Einnahmen auf Grund 
des neuen ſeit 1. Oktober v. J. in Kraft 
ſtehenden Börſenſtenergeſetzes find in dem 
Spezialetat über die Reichsſtempelabgaben, 
welcher ſoeben an den Bundesrath gelangte, 
nach der neulichen Berechnung auch für 1887/88 
anſtalt auf 12 Mill. nur auf 7,602,000 M. 
veranſchlagt. Wenn gleichwohl die Geſammt⸗ 


ein gutes Zeugniß aus ſtellen und wollen ee ne bousluhEolı bene e ae e e e unb BURN BARR! 

daß das neue Jahr ſich nich mit zu großem 

Zähneklappern einführt und daß wir auch ihm 

einſt einen guten Nachruf widmen können. 
Alein Chronik. 

* Lübeck, 29. Oktober. In einem Gehöft des zu 
Lübeck gehörigen Gutes Vorwerk, daſſelbe liegt unge⸗ 
fähr eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, brach 
geſtern gegen Abend Feuer aus, das fo ſchnell um ſich 
griff, daß nur mit größter Mühe eine bettlägerig kranke 
Frau mit drei kleinen Kindern gerettet werden konnte. 
Bevor ie hieſige Feuerwehr noch eingetroffen war, 
hatte ſich ſchon eine Abtheilung Matroſen des hier zu⸗ 
fällig im Hafen liegenden däniſchen Kronendampfers 
„Danneborg“, Kapitän v. Normann, mit dem geſtern 
Nachmittaa 2½ Uhr der König von Dänemark und 
Prinz Waldemar nebſt Gemahlin hier eingetroffen 
waren, mit der Schiffsſpritze zur Brandſtätte begeben; 
ohne deren wirkſames Eingreifen hätte der Brand be⸗ 
deutend größere Dimenſionen angenommen. Der Senat 
beabſichtigt, an den Kapitän v. Normann ein Dank⸗ 
* für die ſo ſchnelle und erfolgreiche Hilfeleiſtung 
zu richte 

* Ein fabelgafter Diebſtahl iſt, der Petersburger 
„Nowoje Wre „ja“ zufolge, dieſer Tage anläßlich einer 
Beſichligung des Triumphbogens am Ende der Großen 
Morſtaja entdeckt worden. Der das Brandenburger 
Thor in Berlin an Höhe weit überragende Triumph⸗ 
bogen iſt mit verſchiedenen Trophäen und einem 
Triumphwagen geziert, der mit einer ganzen Gruppe 
aus Kupfer gegoſſener Roſſe beſpannt iſt. Es ſoll ſich 
nun erwi ſen haben, daß die kupfernen Schweife und 
andere Körpertheile dieſer Roſſe verſchwunden und durch 
Blechröhren erſetzt ſind. 


einnahmen aus den Stempelabgaben nur um 
2,702,000 M. hinter dem Anſatz des laufenden 
Etats zurückoleiben, jo beruht das in der 
Hauptſache darauf, daß in Folge der Ver⸗ 
doppelung der Zahl der Looſe der preußischen 
Staatslotterie die Abgabe von Lotterielooſen 
ein Mehr von ca, 1½ Mill. M. aufweiſt. 
Die Einnahmen ans den Zöllen, Verbrauchs⸗ 


ſteuern und Averſen ſind in der nächſtjährigen 


Etat nur um etwa eine halbe Million höher 
veranſchlagt, als im laufenden Jahre. Die 
Einnahme aus den Zöllen allein iſt ſogar noch 
um 55,000 M., diejenige aus der Zucker⸗ 
ſteuer, trotz der Reform dieſes Geſetzes um 
1,866,480 M. gegen den laufenden Etat 
herabgeſetzt, während die Einnahmen aus der 
Tabaksſteuer um 535,000 M., aus der Salz 
ſteuer um 249,000 M., aus der Branntwein ⸗ 
ſteuer 953,550 M., aus der Brauſteuer um 
632,430 M. hö ter veranſchlagt find, als im 
Etat für 1886/87. 

— Zur Frage der Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes im Getreidehandel ſchreibt vom 
Standpunkt der füddeuiſchen Verhälfniſſe aus 
ein Fachmann der „Stroßb. Bolt“: „Als 
einziges Mittel, welches des Verſuches werth 
iſt, erſcheint uns nun, einen natürlichen und 
regelmäßigen Abſatz für jene Mengen inländir 
fen Getreides, welche auf den deutſchen Markt 
drücken, zu ſuchen und dagegen die Einfuhr 
des nothwendigen Quantums aus ländiſchen 
Getreides, welches unſere Mühlen zur Her- 
ſtellung eines den Bedürfniſſen und Gewohn⸗ 
heiten des Konſumz entſprechenden Mehles 
benöthigt find, zu erleichtern, mit anderen 
Worten: „den Austauſch deutſchen Weizens 
gegen fremde Sorten zu ermöglichen.“ Vor 
der Einführung der Getreidezölle fand ein Theil 
unſerer inländiſchen Erzeugniſſe Abzug nach 
dem Ausland. England und Skandinavien 
nahmen norddeutſche, die Schweiz, Belgien 
und Holland Produkte des Südens und Sud ⸗ 
weſtens auf; dieſe Länder, welche vermöge der 
zollfreien Einfuhr ſtets genügende Menge kleber · 
reichen Weizens haben, ſind geeignete Abnehmer 
der Ueberſchüſſe unſeres mehlreichen, aber 
kleberarmen Weizens. Würde die deutſche Zoll 
behörde für jedes nach den Aus lande expor⸗ 
tirte Qtantum Getreide Einlaßſcheine liefern, 
welche die Berechtigung in ſich ſchließen, die 
gleiche Menge fremdes Getreide über eine be⸗ 
liebige deutſche Grenzſtation in das Zollgebiet 
zollfrei einzuführen, jo wären nach unſerer 
Anſicht die mißlichen Folgen der Getreidezölle 
zum großen Theile gehoben. Die deutſchen 
Produkte inden wieder wie früher ihren Abſatz 
nach dem Auslande, der deutſche Konſum aber 
würde ſich leichter mit dem nothwendigen 
Quantum kleberreichen Weizens verſorgen 
können. Auch die Preiſe würden im 
Jutereſſe der Landwirthſchaft gehoben; 
der inländiſche Weizen würde ſchon des⸗ 
halb ein geſuchtes Objekt für den expor⸗ 
tirenden Getreidehandel bilden, weil die 
Zollſcheine namentlich in Süddeutſchland gern 
und regelmäßig angenommen würden; der 
Handel wäre aber durch feine eigenen Juter- 
eſſen veranlaßt, Auswege für die im Inlande 
erzeugten Ueberſchüſſe zu finden, weil er ſich 
durch den Export Einlaßſcheine erwirbt, welche 
ihm geſtatten, ausländiſchen Weizen, den er zur 
Verſorgung des Konſums nöthig hat, je nach⸗ 
dem jene Scheine mehr oder minder geſucht, 
1—2 Prozent billiger zu ſtellen, als ihm dies 
bei Zahlung des Zolles von 30 Mk. pro 
1000 Kilo und direktem Import möglich wäre. 
Der Einwand, daß durch die Erleichterung des 
Imports unſere Märkte mit fremdem Getreide 
überſchwemmt würden, ift wicht zutreffend; 
im Gigentheil: die Einfuhr wäre in der 


Regel von der Ausfuhr abhängig und 
nach dieſer regulirt. So lange Einlaß⸗ 
ſcheine käuflich, würde der direkte Im 


port, d. h. der Import zum Zollſatze, 
gänzlich ſiſtirt ſein, denn jene Scheine kommen 
voraus ſichtlich um einen kleinen Prozentſatz 
billiger zu ſtehen, als die geſetzlicht Einfuhr ⸗ 
gebühr, und jeder Importeur wird in erfter 
Linie nur ſo viel einführen, als er auf Grund 
der ſich in ſeinem Beſitze befindlichen bezw. 
der zu feiner Verfügung ſtehenden Einlaß ⸗ 
ſcheine zollfrei einzuführen in der Lage iſt; 
erſt wenn ſich der Aus tauſch des importirten 
ausländiichen Getreides gegen exportirtes in- 
ländiſches vollſtändig vollzogen hat, erſt dann 
würde der Import zum Bolltarifiage beginnen 
und gewiß nur, wenn wirklicher Bedarf vor. 
handen. Die Zollbehörde hat dieſes Mittel 
im Prinzipe für die Müllerei angewendet, als 
fie dem exportirenden Müller den Identitäts⸗ 
nachweis erließ. Auch für Gerſte wäre eine 
ähnliche Maßregel geboten; unſer inländiſches 
Produkt wird von unſeren großen, maßgeben⸗ 
den Brauereien nur bis zu einer gewiſſen 
Grenze verwendet; für Lager- und Export; 
biere bietet ungariſche und böhmiſche Gerſte 
eine beſſere Garantie und wird deshalb ge⸗ 
kauft, auch wenn der Preisunterſchied ein be» 
deutender iſt. 

— Eine neue Maßregel gegen das Polen- 
thum wird in der „Köln. Ztg.“ angekündigt. 
Sie betrifft die amtliche Geſchäftsſprache, als 
welche in dem Geſetz von 1876 bie deutſche 


Sprache beſtimmt war. 


Kreistheilen, und zwar zunächſt auf die Dauer 


von fünf Jahren gegeben und durch Verord⸗ 
nung vom 12. Oktober 1881 auf weitere fünf 


Jahre verlängert worden. 
die 
abermalige Verlängerung Beſchluß zu faſſen, 
wobei in erſter Reihe die Probinz Poſen in 
Betracht kommen wird. In der „Köln. Ztg.“ 
wird nun die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
die Verfügung vom 12. Oktober 1881 nicht 
erneuert werden, ſondern daß von jetzt an das 
Deutſche ausſchließlich als Amtsſprache in der 
Provinz Poſen gelten wird. 

Halle a. S., 30. Oktober. Eine große 
von 800 Studenten beſuchte Verſammlung, 
Vertreter vieler Univerſitäten, unter dem Vorſitz 
des Studenten Eckert, fand geſtern hier ſtatt; 


Es liegt jetzt alſo 


in einer ſehr lebhaften Debatte, in der große 
Meinun gaverſchiedenheiten ſich kundgaben, be 
ſchloß man mit ¾ Majorität, eine Petition 
an den Kultusminister zu richten mit der Bitte, 
Sorge zu tragen, daß die auf öſterreichiſchen 
Univerfitäten Studirenden keine Verluſte an 
Semeſtern hätten, überhaupt dort das Deulſch · 
hum zu fördern. 
der hieſige Rektor waren anweſend. 


Mehrere Profeſſoren und 


Schwedt, 30. Oktober. Die Generals 
verſammlung der Angermünder Schwedter 


Bahn genehmigte einſtimmig die ſtaatliche An⸗ 
kaufsofferte. 
batte die bereits in Aachen abgegebene Er⸗ 
klärung auch hier wiederholt. 


Der Staats Kommiſſar Benſen 


Leipzig, 30. Oktober. Ueber einen Anar⸗ 


chiſten⸗Prozeß, der heute vor dem Reichsgericht 
verhandelt wurde, wird dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeldet: Der Verbreitung hochverrätheriſcher 
Druckſchriften angeklagt, ſtand vor dem Reichs ⸗ 
gericht der 22 Jahre alte Schriftſetzer Guſtav 


Drobner. Der Angeklagte beantwortete viele 
Fragen gar nicht und nannte keine Namen; er 
gab nur zu, mit dem Anarchiſten Bruno Rein» 
dorf in Newyork Verbindungen gehabt zu 
haben und enipuppte ſich als Führer einer 


Leipziger Anarchiſtengruppe. Der Reichs anwalt 
beantragte 2 Jahre 6 Monat Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei 
Jahre. 
handlung, in der 11 Zeugen vernommen wur⸗ 
den, erkannte der Gerichtshof unter dem Vor 
ſitz des Präſidenten Drenkmann dem Antrag 
des Reichs anwalts gemäß. 

—— ——— 


Nach ſiebenſtündiger öffentlicher Br 


Auslam, 


Wien, 30, Oktober. In Therefiopol (Ungarn) 
wurde in der letzten Nacht dem Grundbeſitzer 
Adolf Geiger die feuerfeſte Kaſſe erbrochen und 
eine Viertelmillion Gulden an Baargeld und 
viele Werthpapiere geſtohlen. 

Soſia, 31. Okiober. Die bulgariſche Kriſe 
wird jetzt allgemein für ernft gehalten. Aus 
Odeſſa kommen Mittheilungen, wonach die 


ruſſiſche Regierung ſämmtliche Vorräthe an 


Steinkohlen i Odeſſa und den übrigen Häfen 
dez Schwarzen Meeres aufgekauft und der 
dortigen Schiffahrts » Geſellſchaft den Auftrag 
gegeben hat, ihre Dampfer zum Truppen⸗ 
trausport nach Varna bereit zu halten. Die 
Commandanten der Truppen, welche marſch⸗ 
bereit find, haben verſiegelte Ordres bekommen. 
In Odeſſa ſelbſt wurden in den letzten Tagen 
Riſerve⸗Kaſernen für 40 000 Mark gemicthet. 
— Gerüchtweiſe verlautet, vor Varna ſeien 
weilere drei ruſſiſche Kriegsſchiffe eingetroffen. 
Mehrfach wird angenommen, Rußland wolle 
zunächſt Varna als Fauſtpfand beſetzen. Die 
Pforte fol dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidoff 
erklärt haben, fie hoffe auf eine baldige Rück 
berufung der ruſſiſchen Schiffe, deren Entſendung 
nach Varna ihr nicht unerläßlich erſcheine. — 
General v. Kaulbars richtete eine Note an die 
bulgariſche Regierung, in welcher es heißt, 
es ſei unmöglich, die Behandlung, welche 
ruſſiſchen Unterthanen und bulgariſchen 
Staatsangehörigen, welche der Oppoſition 
angehörten, ſeitens der Bulgaren zu Theil 
werde, zu tragen. Wenn er, der 
General, nicht binnen drei Tagen eine 
befriedigende Antwort erhalte, jo werde er mit 
ſeinem Perſonal abreiſen und der Regierung 
die Verantwortung für die Folgen überlaſſen. 
Wie es heißt, antwortete die Regierung, daß 
ſie allen Präfekten anempfohlen habe, mit 
Strenge über die Sicherheit der ruffiſchen 
Unterthanen zu wachea, zugleich erſuchte die 
Regierung den General wiederholt, ihr die 
Namen und Adreſſen aller ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen in Bulgarien, welche beläſtigt worden 
jeien, mitzutheilen, um die Urheber folder Be- 
läſtigungen beſtrafen zu können. — In der St. 


Nur war in dem ge⸗ 
nannten Geſetz zur Erleichterung des Ueber⸗ 
ganges in den ſprachlich gemiſchten Landestheilen 
feſtgeſetzt worden, daß für die Dauer von höch⸗ 
ſtens 20 Jahren im Wege königlicher Verord- 
nung für einzelne Kreiſe oder Kreistheile der 
Gebrauch einer fremden Sprache neben der 
deutſchen für mündliche Verhandlungen und 
protokollariſche Aufzeichnungen in Schulvor⸗ 
fänden, Gemeinde, und Kreis vertretungen u. |. w. 
geſtattet werden könne. Durch Verordnung 
vom gleichen Tage war dieſe Erlaubniß in der 
That für eine ganze Reihe von Kreiſen und 


Nothwendigkeit vor, über eine etwaige 


ſtellung in die Reſerve. 


Eintheilung des Heeres. 
ſcheint viele Unzufriedenheit hervorgerufen zu 


Petersburger Preſſe giebt ſich eine gehobene 
Stimmung kund, in Folge der augeblichen Frei ⸗ 
laſſung der verhafteten bulgariſchen Offiziere, 
weil dadurch in den Augen aller Bulgaren der 
Staatsſtreich vom 21. Auguſt nachträglich 
ſanktionirt, die Contrerevolution dagegen ver⸗ 


Nach aus Kabul 
in Bhawalpur eingetroffenen Nachrichten ſoll 
ſich der Ghilzai⸗ Stamm in der Nähe von 
Ghuzui gegen den Emir erhoben und ſich mit 
einem Theile des Huzara⸗Stammes verbunden 
haben. Ein afghaniſches Regiment, welches 
einen Schatztrausport geleitete, ſei durch die 
Rebellen angegriffen und zerſprengt worden. 
Suda, ein bekannter Bandenführer, ſei eben⸗ 
falls zu den Rebellen übergegangen, welche 
Der 
Grund des Aufſtandes ſoll die Unzufriedenheit 


urtheilt werde. 
London, 30. Oktober. 


von Muſchki Alum angeführt würden. 


der Bevölkerung mit der übermäßigen Be⸗ 
ſteuerung ſein. 


Madrid, 30. Oktober. Geſtern Nach 


mittag wurden in Folge eines von der „Gazeta“ 


veröffentlichten Dekrets alle Sergeanten aus 
dem aktiven Dienſt entlaſſen, um in den Reſerve⸗ 
korps die endgiltigte Reorganiſation abzuwarten. 
Im aktiven Dienſt verbleibt nur je ein Sergeant 
pro Kompagnie, bezw. Eskadron, Batterie oder 
Section. Die Entlaſſenen können für den 
Dienſt in der Reſerve optiren, auch in die 
Militär⸗Akabemie zu Zamora eintreten, ſowie 
in den Givildienft oder in das neugeſchaffene 
Hilfsverwaltungstorps. Ein weiteres Dekret 
bezieht ſich auf Veränderungen in dem Offizier⸗ 
ſtand duch Rangerhöhungen, bezw. durch Eins 
Ein drittes Dekret 
endlich bezieht ſich auf den Beſtand und die 
Dieſe Anordnung 


haben. — Das königliche Dekret, welches die 


Cortes für den 18. November einberuſt, iſt 


erſchienen. 
Liſſabon, 30. Oktober. Ueber die kriege 


riſchen Ereigniſſe in Mozambique find jetzt 


offizielle Depeſchen von dort eingegangen, 
welche melden, der König Muzilla habe mit 
30 000 Eingeborenen am 16, d. M. den König 
Inhambane angegriffen, ſei aber zweimal 


zurückgeworfen und am 23. d. von 16 000 


Portugieſen und Eingeborenen unter dem Befehl 


des Generalgouverneurs von Mozambique und 


der europäiſchen Offiziere der Marinetruppen ge⸗ 
ſchlagen worden. Die portugieſiſchen Truppen ver 
folgten die Infurgenten, um fie aus dem Ges 
biete des Königs Inhambane zu vertreiben 


und in ihrem eigenen Gebiete zu züchtigen. 
Der Gouverneur hat umfaſſende Maßregeln 
getroffen und befohlen, ein beſonderes Expeditons⸗ 
korps mit allem erforderlichen Kriegs material 
zu bilden. 
Verſtärkungen von hier ſoll in 48 Stunden 
erfolgen. 


Die Abſendung einer Korvette mit 


rovinzielles. 

7 Gollub, 31. October. Die Wahl des 
Pfarrers Kallinowski aus Smaſin als Pfarrer 
an der hieſigen ev. Kirche iſt vom Königlichen 
Konſiſtorium zu Königsberg nicht beftärigt 
worden. Der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes 
wird nun behufs Neuwahl eines Geiſtlichen 
den ganzen Kirchenvorſtand einberufen und 
dann beim Königl. Konſiſtorium die ſofortige 
Entfendung eines Pfarrverweſers beantragen, 
da die Verhältniſſe in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche durch die anhaltende Pfarr⸗Vacanz nach 
gerade unhaltbar geworden find. (Leider ver- 
ſchweigt uns unſer Herr Corre pondent, ob 
und welche Gründe für Nichtbeſtätigung des 
Herrn K. der einſtimmig gewählt worden iſt, 
vom Königlichrn Konſiſtorium angegeben ſind. 
Soviel uns von mehreren angeſehenen Perſonen 
Gollubs mitgetheilt worden iſt, wird die dortige 
evangeliihe Gemeinde bezw. die Kirchen; 
vertretung an der Wahl des Herrn K. feſt⸗ 
halten. Was wird das Königl. Konſiſtorium 
bei der Wiederwahl des Herrn K. thun? 
Durch derartige Differenzen zwiſchen Kirchen ⸗ 
behörde und Gemeinde kann die evangeliſche 
Kirche keineswegs geſtärkt werden. Die Red.) 

Roſenberg, 30. Oktober. Nach einer Ver. 
ügung des Herrn Regierungs- Präſidenten iſt 
durch Staats miniſterialbeſchluß vom 7. d. Mts. 
der Bürgermeiſter Doffeng ohne Penſion aus 
dem Dienſt entlaſſen worden. Jetzt haben die 
Vertreter der Stadt eine Neuwahl vorzunehmen. 
Der neue Bürgermeiſter wird viel zu ſchaffen 
haben, denn in Folge der 4jährigen Sus penſion 
des bisherigen Bürgermeiſters iſt die Verwal⸗ 
tun keine geregelte geblieben. (Geſ.) 

Marienburg, 30. Oktober. Die Gemüther 
unſerer Stadt befinden ſich durch den Concurs 
der Gewerbebank noch immer in großer Auf⸗ 
regung. Wenn auch z. Z. die Tragweite dieſes 
Concurſes noch unabſehbar iſt, fo ſteht doch feft, 
daß eine Anzahl unſerer Bürger dem Ruin 
entgegen geht, umſomehr, da durch den frag⸗ 
lichen Concurs für fie jeder Kredit erſchüttert 
worden. Bei den Beſitzern der Umgegend 
feinen ſich die Folgen des Concurſes aller 
dings ſchon bemerkbar gemacht zu haben, da, 
wie wir bereits erfahren, bereits zehn Grund⸗ 
ſtücke gerichtlich verſiegelt ſein ſollen. — Be 


der Hundeſteuer von 3 auf 9 Mark jährlich 
pro Hund, ſowie die Einführung einer Steuer 
für öffentliche Luſtbarkeiten und die Erhebung 
eines Kommunalſteuer-Huſchlages von 50 pCt. 
zur ſtaatlichen Braumalzſteuer und einer Ge⸗ 
meindeſteuer von den in den hieſigen Stadt⸗ 
bezirk eingeführten fremden Bieren und endlich 
die Erhöhung der Marktſtandsgelder beſchloſſen 
worden. Allerdings unterliegen dieſe » eſchlüſſe 
noch der Beſtätigung des er 


Marienwerder, 30. Oktober. Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Emil Werner iſt zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgericht in Dt. Krone 
zugelaſſen worden. — Ein von Herrn Prediger 
Hammer hierſelbſt bearbeitetes Geſangbuch wird 
unter vorſtehendem Titel demnächſt er ſcheinen. 
Daſſelbe enthält 49 Kirchenlied r, 54 Choral» 
melodieen, 20 geiſtliche Volkslieder uad eine 
doppelte Reihe von liturgiſchen Chören. Die 
Melodieen zu einigen Kirchenliedern, welche 
bei Schulf ſten gerne geſungen werden, ferner 
ſämmtliche Volkslieder und liturgiſche Chöre 
find zweiſtimmig geſetzt worden. Die Noten 
für eine Männerftimme find für den Fall hin» 
zug ſügt worden, daß Männerſtimmen vorhanden 
find, die beim Geſange verwandt werden können. 
Nachdem das Königliche Conſiſtorium der 
Provinzen Oft und Weftpreußen die Erklärung 
abgegeben hat, daß gegen die Einführung des 
Buches von Seiten der Kirche nichts einzu⸗ 
wenden ſei, hat die Königliche Regierung bier⸗ 
ſelbſt die Einführung des Schulgeſangbuches 
in den evangeliſchen Schulen ihres Bezirkes 
beſchloſſen, und der Herr Minifter der geiſtlichen 
Angelegenheiten ſeine Genehmigung dazu 
ausgeſprochen. 

Danzig. 30. Oktober. Miniſter v. Putt⸗ 
kamer trifft auf einer Reiſe durch den Danziger 


Landkreis am 2. November Abends in ung 1 


ein und nimmt im Hotel du Nord Wohnung. 
Am nächſten Tage wird die Reiſe nach de 

Neuftädier Kreise ſortgeſetzt. — Der Präſident 
des neuen weſtpreußiſchen Conſiſtoriums, bis⸗ 
heriger Ober⸗Regierungscath Grundſchöttel in 
Poſen ift mit feiner Familie heute hier einge 
troffen. Die Vorarbeiten behufs Einrichtung 
des hieſigen Conſiſtoriums dürften nunmehr 

tort beginnen und es wird die neue Behr 

vorausſichtlich in 14 Tagen ſich conftitnirem, 
— Die vom Vorſtande des landwirthſchaft⸗ 


lichen Darlehenskaſſen vereins Zoppot gegen 3 


die Concurseröffnung erhobene Beſchwerde tft 


hufs Aufbefferung der Finanzen unſerer Stadt 
iſt ven den ſtädtiſchen Behörden die Erhöhung 


ven dem hieſigen königlichen Landgericht zurück 


gewieſen worden. Tas Concurs verfahren 2 . 
gledern der Genoſſenſchaft leider trübe 57 1 
am 
Donnerſtag hielt der Schriftſteller v. Pederzanie 
Weber aus Berlin in dem hieſigen Bildungs⸗ 


ſeinen Fortgang und damit werden den 


rungen nicht erſpart bleiben. (D. 
Schneidemühl, 30. October. 


verein einen Vortrag über „Don Carlos“. 


Elbing, 30. Okiober. Die Liedertafel gaß 
arftern das erfte Winterkonzert für ihre paſſiven 


Miiglieder. Das Pult ihres Dirigenten, des 
irügeren Theaterdirektors Schöneck war ber 
kränzt, weil Herr Schöneck an dieſem Tage 
ſein 40 jähriges Dirigentenjubiläum feierte. 
Schon als 18jähriger Jüngling ſchwang Herr 
Schöneck den Taktſtock. (Altpr. Ztg.) 
Königsberg, 30. Oktober. Auf dem 


Segelschiffe „Auzuſt Zar kus“ iſt vorgeſtern 


bend während der Fahr: über das Friſche 
Hoff hierher Meuterei vorgekommen. Der 
Leichtmatroſe und der Halbmann, denen an 
Stelle des Abendeſſens Kaffe gereicht wurde, 
waren damit nicht zufrieden. Nach kurzem 


Streit kam es zu Thällichkeiten der beiden 


Unzufriedenen gegen den Kapitän und den 
Steuermann, wobei fi die erſteren eilerner 
Geräthe bedienten, mittels deren ſie dem Kapi ; 
tän mehrere Wunden beigebracht haben, wäh⸗ 
rend der Steuermann mit geringeren Der 
letzungen davon gekommen iſt. Jadeß auch 
bie beiden Unzufriedenen, welche gleich nach 
dem Eintreffen des Schiffes im hieſigen Halen 
vecheftet wurden, find vom Kapitän und dem 
Sleuermann nicht unerheblich am Kopfe ver 
letzt worden. K. H. Z.) 

Inſterburg, 30. Oktober. Dieſer Tage 
hatte die hieſige Strafkammer in der Revifiond« 
inſtonz gegen drei Arbeiter und einen Brennerei» 
Inſpektor aus dem Darkehmer Kreiſe wegen 
Steuer Contravention zu verhandeln. Die in 
der Vorinſtanz gefällten Urtheile lauteten auf 
viele tauſend M., unter Anderem bei dem In⸗ 
ſpektor auf mehr als 30000 M. Da Letzterer 
zu dem neuen Termin nicht erſchienen war, 
wurde an feinem Domicil telegraphiſch ame 
gefragt, und es ergab ſich, daß der Angeklagte 
ſeinem Leben durch einen Revolbverſchuß ein 
Ende gemacht hatte. 


D enſtog überraſchte der Hilfäjäger Hippe in 
dem Walde zur Schäferei einen Holzdieb bei 


einem unerlaubten Handwerk. Derſelbe ergriff | 


bei der Annäherung des Beamten die Flucht, 
wurde aber von dieſem verfolgt und als er ſich 


eingeholt ſah, wandte er ſich plötzlich um und 


verſetzte dem Forſtbeamten einen Meſſerſtich in 


die Bruſt. Glücklicherweiſe traf der Stich aber 
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Memel, 30. Ottober. Am vergangenen 


das Taſchenbuch, welches zwar ebenſo wie die 
Uniform durchſtochen wurde, jedoch ein weiteres 
Eindringen der Klinge verhinderte, ſo daß der 
Beamte unverletzt blieb. Als aber der Dieb 
zu einem zweiten Stoße aus holte, ſprang der 
Beamte zurück, legte ſein Gewehr an und ſchoß 
den Angreifer nieder. 

Tremeſſen, 30. Oktober. Das vom 
Fiskus ar gekaufte Rittergut Oſtrowitte iczemes⸗ 
zynski wird für beſſen Rechnung durch einen 
Herrn v. Rodbertus bewirthſchaftet. Das vor 
8 Tagen ſubhaſtirte Rittergut Wola czewujews ka 
mit einem Flächenraum von 1920 Morgen 
hat ein Herr Silber aus Dresden für 310 000 
Mork erſtanden. (O. P.) 

Bromberg, 30. Oktober. Ein hieſig r 
Nichtinnungsmeiſter, Barbier und Friſeur, der 
als ſolcher nach dem Vorrecht, welches dieſe⸗ 
Innung eingeräumt worden iſt, nicht berechtigt 
iſt, einen Lehrling zu halten, war bei der 
hieſigen Regierung beschuldigt worden, daß er 
gleichwohl einen Lehrling beſchäftige. Infolge 
deſſen iſt er von der bieſtgen Pelizeiderwaltung 
in eine Strafe von 15 Merk genommen und 
ihm aufgegeben worden, den Lehrling Sofort 
zu entlaſſen. 

| Janowitz, 30. Okiober. In Dombrowo 
Lieb dieſer Tage Dir Frau des Arbeiters Schulz 
ein zweijähriges Kind ohne Auffiht in der 
Stube. Als die Mutter nach einer Stunde 
zurückkehrte, fand ſie ihr Kind mit brennenden 
Kleidern und beſinzungslos neben dem Ofen 
liegen. Das Kind ik an ben ftarien Brand- 
wunden noch an demſelben Tage 28. 8 
(O. B. 


Liſſa b. P., 30. October. Am vorigen 
Dienſtag fand im be uachbarten Dorſe Deul ſch 
Wilte eine Hochzeitsfeier einen plötzlichen und 
betrübenden Abſcſuß, weil rie Mutter des 

Bräutigoms plötzlich vom Schlage getroffen 
mn die Arme des Bräutigams ſank und ſtarb. 
Stolp. 29. Oktsber. Die Nachricht von 
einem Morde hält ſeit heute Morgen unſere 
Stadt in Aufregung. In dem Garten der 
Brauerei des Hrn. Louis Ockel wurde bie 
Leiche einer Frau vorgefunden, an welcher 
Verletzungen wahrgenommen wurden, die vor 
aus ſichtlich den Tod herbeigeführt haben. Man 
erkannte in ihr eine Baue sfrau aus dem Dorfe 
Dammen, welches der Blerfahrer des Herrn 
Deel mit einer Fuhre Bier geftern paſſirt hat, 
und es lenkte ſich bald auf dieſen Bier⸗ 
fahrer der Verdacht, den Mord begangen 
zu haben, da mas an den Kiſten, welche 
auf dem Wagen geſtanden, und an den 
Brettern Blutipuren wahrnahm. Vermuſhlich 
AR die Ermordete von dem Bierfahrer auf 
der Landſtraße auf zen Wagen genommen, 
demnächſt aus irgend welchen Gründen ermordet 
und dann merkwürdigerweiſe mit nach Stolp 
gebracht worden, wo die Leiche, wie die Spuren 
ktrgaben, zunächſt in die auf dem Brauerei 
Fgrundſtücke befindliche Kegelbahn gelegt und 
Hon hier aus in den Garten geſchleppt wurde, 
wo man fie heute Morgen vorfand. Die Rück 
kehr des Bierſahrers von der Reiſe erfolgte 
gestern in ſpäter Übendſtunde, jo daß der 
Transport der Leiche nach der Kegelbahn und 
em Garten beute Nacht erfolgt ſein muß. 
die Verhafrung des Verdächtigen iſt heute 

Bormittag erfolgt. (D. 8.) 

fEokales. 

Thorn, den 1. November. 
— [Perſonal veränderungen 
tunerhelb ber kiefigen Garniſon.] 
Dr. B flaner, Ober : Stabsarzt 1. Kl. und 
Garn. Arzt in Tvorn, mit Benfion und ſeiner 


Vom l. 


— 


neben Herrn 


Q 


146 Butterſtraße 146. 


Ganze Loose 100 M., Halbe 5 M., Vierte} 


amtl. Listen franco : / 4 „ ½0 20 Mk., 
Rothe Kreuzl.: Hpte. 150000 M., 
imar-Loose: Hptg. 
ner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 75000 M., a 
ner St. Petersl.: Hptg. 
Runk- und 


A. Fuhse, Lotteriegesch,, Berlin 


ine Barterre : Wohnung 
und ein Lagerkeller 
ermiethen. Rudolf Asch. 


ganz ren 


befindet ſich mein 


Geschäftslocal 


40 Butterſtr. 4 
Schildhauer, 


Friſeur. 


175. Königl. Preussische Klassen-Lotterie. 
Ziehung II. Classe 9.—11. November 1886. 

. ½ 20 M, ½0 10 M., ½0 5 M. ig 3 M. Antheile für alle Classen gültig mit 

Zhg. 22. Nov. à 5 M., Liste und Porto 30 Pf. 

iner Künstier-Loose, Zieh. 39. Nov., à 1 M., 11 Loose 10 

60000 M., Zhg. 7 Dez., a 5 M., Liste und Porto 85 Pf. 


25000 M., Zhg. 1. März, à 1 M., 11 L. 10 M., L. u. P. 20 Pf. 


Erſte Etage, 


bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt, Dr. 
Scheller, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2 Bat. 
Inf. Regts. Nr. 91, zum Ober⸗Stabs arzt 
2. Kl. und Garn. Arzt in Thorn, Nitze, Aſſiſt. 
Arzt 1. Kl. vom Ulan. Regt. Nr. 8, zum 
Stabsarzt bei dem Fuß Art. Regt. Nr. 11, 
befördert. 

— [Ein Kreistag] iſt auf Mittwoch, 
den 17. November, Vormittags 11 Uhr anbe- 
raumt. Zur Berathung bezw. Beſchlußfaſſung 
liegen u. U. folgende Gegenſtände vor: Ein⸗ 
führung des neu gewählten Kreistags abgeord · 
neten Herrn Bürgermeiſters Temme ⸗Schbaſee 
an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn 
Kauffmann Schönſee. Prüfung und Beſchluß⸗ 
fafjung über die Legitimation des neu ges 
wählten Kreistags⸗-Abgeordneten. Mitthei⸗ 
lung, daß dem Kreiſe Thorn au? 
denlandwirthſchaftlichen Zöllen 
des Etatsjahres 1885/86 der Be 
trag von 9621 M. überwieſen iſt. 
Abänderung des Amortiſationsplanes bezüglich 
der zur Ausführung von Cyhauſſeeneubauten 
aufzunehmenden Anleihe von 610,000 M. 
Regelung der Gehalte verhältniſſe des Kreis ⸗ 
ausſchuß - Selretär Jaeger. Bewilligung ber 
Koſten für den Druck der Abtheilungsliſten 
zur Abgeordnetenwahl im Jahre 1885 im Ber 
trage von 31,50 M. Bewilligung von 
232 M. für Auſchaffung von Thierlymphe zur 
Ausführung des Inpfgeſchäfts. Beſchlußſaſſung 
über die Förderung des Obſtbaues. Bewilli⸗ 
gung eines Betrages von 300 M. zur Errich 
tung eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Thorn. 
Niederſchlagung mehrerer Darlehnsforderungen 
und Wahlen in einzelnen Kommifſfionen. 

— [Mit Rückſicht auf die Ver ⸗ 
mehrung der Kreis ſchulinſpek⸗ 
tionen] bat der Herr Keltusminiſter ange 
ordnet, daß in den von Kreisichulinſpektoren 
im Hauptamte verwalteten Bezirken zur Be 
ftelluag beſonderer Ortsſchulinſpektoren nur 
dann zu ſchreiten iſt, wenn techniſch qualifigirte 
Perſonen (Geiſtliche oder Lehrer) zur Verfü⸗ 
gung ſtehen. Techniſch nicht qualifizirte Per⸗ 
ſonen, wie Guta beſitzer, Bürgermeiſter, Diftrik s. 
kommiſſare ꝛc. ſind in Zukunft mit der Führung 
von Ortsſchuliuſpektionen nicht zu betrauen. 

— [Ju der altſtätiſchenevange⸗ 
liſchen Kirche] fand geſtern Nachmittag 
die Jahresfeier des Guſtav- Adolph + Vereins 
ſtatt. Die Predigt hielt Herr Pfarrer Jacobi; 
dem von bemjelben erfiaiteten Jahresbericht 
entnehmen wir, daß die hieſigen Zweigvereine 
noch ein Jahr collectiren werden behufs Be- 
schaffung der Mittel zur Umzäunung des 
Vodgorzer Schulgebäudes und alsdann ſich 
die Erbauung einer evangelischen Kirche in der 
Diözefe Thorn augelegen fein laſſen werden. 

— [Der Rosfmännifige Verein 
hatte am vergangenen Sonnabend für feine Mit 
glieder in den Räumen des Artushoſes ein 
Vergnügen veranſtaltet, das einen prächtigen 
Verlauf genommen hat und alle Theilnchmer 
befriedigte. B⸗ſonders gefiel das von der 
Kapelle det 61. Rgis. ausgeführte Konzert. 

— [Fortbildungdihulen.) Ber 
ſchiedene Blätter melden, die Staatsregierung 
babe für die in Weſtpreußen allgemein einzu⸗ 
futztenden Zweugs - Fortbildungsſchulen den 
Sonntag Vormittag als Unterrichtszeit mit der 
si einigen Einſchränkung beſtimmt, daß während 
s Houpigouesdienſtes kein Unterricht ſtatt⸗ 
H. * darf. 

— [Der Lokal- Verband dent; 
ſcher Zimmerleute] hielt geſtern Nach 
mittag im „Goldenen Hirich“ eine Generals 
Verſammlung ab ben ufs Wahl des geſam mten 
Vorstandes. Mehr den 50 Zimmerleute hatten 


Empfehle mein gro es Lager von 
dauerhaften, eleganten 


Damen-, Herren: & 
Kinderſtiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen⸗ u. Kinderlackſtiefel 


ſchon von 7 Mark. 


Herrenzugſtiefel 
Re para N ih ſauber. u 


Adolph Wunsch, 


neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Berliner 


Teal & füt. l 


J. Globig. 


Annahme in der Wäschefabrik v. A. Kube 
Thorn, Neustädt. Markt 148 


1 Treppe 


neben dem Maurer-Amts-Hause, vis-a-vis 
dem Eingange der neust. evang. Kirche, 


November cr. ab 


Handſchuhmacher Menzel. 


25 M. erg Antheile: 
% 10 M., ½ 5%, M. 

M. 

3 M., Liste und Porto 30 Pf. 


Friedrichstr. 79 
„ im Faberhaus. 


BERNER FERIEN 
— m 3. Novbr. er. beginnen Curſe für 
deutſche u. dopp. ital. Buchführungen, 
Correspond kaufm Rechnen u in den Comtoir⸗ 
wiſſenſch. Ausbildung zur Selbſtthätigkeit. 
Hugo Baranowski, Tuchmſtr. 174, II. 


5 Zimmer nebſt 

allem Zubehör, 

ovirt, ſofort zu vermiethen. 
Carl Brunk, 


ſich eingefunden, die nach einer Anſprache des 
Herrn Mikoszyaski, der namenlich das bereits 
feftgeftellte Statut nach allen Seiten hin be⸗ 
leuchtete, faft ſämmtlich dem Verbande beitraten. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Joſeph Mitoszynski (Vorſitzender), Guftav 
Ritter (Stellvertreter), Hermann Bartlews ki 
(Kaſſirer), Gottlieb Hardt (Schriitführer), Ignotz 
Straszewski (Siellvertretet), Rober ! Luckow 
(Reviſor), Julius Müller (Stelvir:reter), Jo- 
dan Mruczkowski (Rontroleur), Friedrich 
Stolz (Stellvertreter). 

— [Bandergewerbe)] Diejenigen 
Gewerbetreibenden, welche im nächſtfolgenden 
Jahre ein Wandergewerbe betreiben wollen, 
Haben ihre des allfigen Anträge bei dem Amts ⸗ 
vorſteher reſp. der Polizeiber waltung ihres 
Wohnorts ſpäteſtens bis zum 10. Nov. d. 95 
anzubringen. 

— [Stadttheater.] Die Leitungen 
der Fiſchmenſchen Kapitän James und Miß 
Lorli haben auch hier Bewunderung hervor - 
gerufen, ſo daß wir die heutige Vorſtellung 
wirklich empfehlen können. — Die Mitglieder 
unſeres Theaters baben Sonnabend und 
geſtern durchweg Tüchtiges geleistet. 

— [Gefunden! find geſtern Nachmittag 
in der Nähe von Geünhof eine ſchwarze 
Schaffellmütze und auf dem keuftäsliſchen 
Markt der Schlußtheil einer goldenen Uhrkette 


(Karabiuerſchloß.) Eigenthümer wollen fih 
im Polizei- Sekretariat melden. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


12 Perſonen; ein Arbeiter, weil er ſich einen 
Korb von einem Rorbmacher auf einige Stunden, 
ohne deſſen Wiſſen — geborgt hatte; ein 
auswärtiger Schuhmacher der im Rauſche die 
Vorübergehenden beläkigte; ein Junge hate 
ein Portomonnaie gefunden und behalten, bei 
feiner Ermittelung gab er an, daß er geglaubt 
habe, das Polizeibureau ſei Sonntags geſchloſſen; 
ein taubtummer Bürſten macher wegen wieder. 
holten Liebſtahls von Stiefeln. 

— [Ven der Weich ſel.] Dos Waſſer 
ſteigt ſeit geſtern, weit / res Wachs waſſer ſte ht 
zu erwarten, da nach heute hier eingegangenen 
Privatnachrichten in Zawichoſt das Waſſer 
ſeit einigen Ta-en um 4 Fuß geſtiegen iſt. 
. A 


Eingeſaudt. 
Strasburg, 31. Oktober 1886. 

Auf Ihren „88 Artikel Strasburg 29 Oktober“ 
muß ich Folgendes erwidern: Dem Schreiber der 
Zeilen, die in der Thorner Oſtdeutſchen Zeirung unter 
88 Strasburg erſchienen, muß ich geradezu ins Geſicht 
jagen, daß er von den in ſeinem Artikel behandelten 
biefigen Verhäliniſſen keine Ahnung hat. Vor allem 
hat Strasburg keineswegs ſolch einen Mangel an Ge⸗ 
treidehändlern, wie ihn derſerbe ſchildert; im Gegentheil 
hat ſich die Zahl derſelben ſeit einiger Zeit bedeutend 
vermehrt und daß deshalb, wie es ja überall der Fall 
iſt, wo Konkurrenz herrſcht, jeder Händler ſelbſt den 
kleinſten Poſten zu kaufen ſucht und jeder den möglichſt 
höchſten Preis zahlt, das ſieht wohl ſogar ein Unein⸗ 
geweihter ein. Damit ſällt die Behauptung des Ver⸗ 
faſſers jener Zeilen, daß die kleineren ländlichen Be⸗ 
figer unſerer Gegend ihr Getreide unter marktmäßigen 
Preiſen abſetzen müſſen, in ein nichts zuſammen Aller⸗ 
dings werden ſich durch die Eröffnung der Bahn die 
Verhältniſſe eiwas günſtiger geſtalten, aber nicht, wie 
Schreiber meint, für die Getreidehändler, ſondern für 
die Getreideproduzenten Deshalb ſt es denn doch ſehr 
fraglich, ob etwa zuziehende Händler jo „reichlich“ ihre 
Rechnung finden werden Was die letzten Worte des 
Schreibers betrifft, „daß Speicher für geringen Mieths⸗ 
zins zu haben ſind“, ſo laſſen dieſe im Unterzeichneten 
die nicht jo unwohyſcheinliche Vermuthung aufſteigen, 
daß derſelbe vielleicht ſelbſt einen Speicher zu verpachten 
hat und ſich auf dieſe Weiſe die Koſten einer etwaigen 
Annonce erfparen will. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 1. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 37 00 Brf. 36,75 Geld 36,75 bez. 
November 36.75 „ —,.— „ — 


Apf 


empfiehlt 


verkauft billig 


id zu verkaufen. 
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Bamburg 


er 2 
elwein 
zum Kurgebrauch 

M. Kopczynski. 


Brack bretter 


C. Schulfa, Tiſchlermeiſter. 


Preuß. Lotterie. 


2. Claſſe 9, bis 11. November. Antheile an 
Originallooſen J¼ 15 Mk., ½ 7¼ Mk. 
½ 3 Mk. 75 Pf. verſendet H. Godberg. 
Bank- u Lotteriegeſch. i. Berlin, Dragonerſtr. 2] 
v... — x —— 


Einige 1000 Kubikklafter 
bestes Kiefernbrennholz 


Gef. Preisangaben bei 
anders Thorn Paſſage 1/2 abzugeben. 


Hefte Anetdoten u. komiſche Vor- 
träge für lachluſtige Leute liefert fc). 
f. 1 Mt. E. Weingart in Erfurt. 

. .. re A 


E Auctionshaus 
Emil Mühlenpfordt, 
empfiehlt sich zur Abhaltung von 


Geflügel- und Seefisch - Auctiouen, 
Prima Referenzen, 


Felegraphiſch Nörſen · Depeſche. 


Berlin, 1. November. 


Fonds t ſchwach, Renten gedrückt. 129.CHtbr 
Ruſſiſche Bautnoten - « 192,75 | 188,06 
Warſchau 8 Tage u 192,35 | 193,40 
Pr. 4% Conſols 105,90 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 60,50 | 60,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,10] 56,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,50 | 99,50 

Credit⸗Actien 7 „ 458,50 | 469,00 

Oeſterr Banknoten 163,50 | 163,30 

Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 211,30 | 212.00 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 148,70 | 149,50 

April⸗Mai 167,00 | 157.75 

Loto in New⸗Nork 84 84 

de wg gen: loco 128,00 127,00 
Novbr.⸗Dezembr. 127,50 | 127,20 

April-Mai 31,00 | 127,20 

3 Mai-Inni 131,50 | 130,70 

Rte bolt Novbr.⸗Dezembr. 44,69 | 44 60 
April⸗Mai 45,70 45 60 

Süss: loco 86 10 | 36 20 
Novbr.⸗Dezembr. 86,50 | 6 60 

April⸗Mai 380, 38 00 


Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsfuß für deut ja, e 
Staats- Anl. 4, für andere Effekten pp. 4¼ 5 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 1. November ſind eingegangen: W. Mekelburg 
von J. Lilienſtern⸗Dubienka an Ordre und J. Rütgas 
Stettin und Schulitz 4 Traften 80 Kiefern ⸗Balken, 
979 doppelte und 7020 einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 
5267 Kiefern-Ranerlatten; J. Neſſel von Jonas Roſen⸗ 
zweig Lemberg an Verkau! Danzig und Stettin 8 Traften 
745 Eichen⸗Plangons, 779 Kiefern⸗Balken auch Mauer⸗ 
latten, 1000 doppelte und einfache Kiefern » Schwellen, 
3080 doppelte und einfache Eichen Schwellen, 382 
Kiefern Mauerlatten und 281 Kiefern ⸗ Timber, 107 
tief Sleeper, 13190 eich. Stabholz, 36 eich. Bretter und 
200 eich. Planken; T. Kozlowski von M. Soldowicz⸗ 
Pinski an L. Goldhaber, 6 Traften 7 eich. Plangons, 
2586 kief. Balken, 2 vreiſache Weichen, 1205 doppelte 
Weichen, 2474 Weichen, 13 dreifache, 1737 Doppelte 
und 6560 einfache eich Schwellen, 5596 kief. Sleeper, 
945 eich Stabholz; J Giehrod von Aron Blatt⸗Ula⸗- 
now an Verkauf Torn, 2 Traften 238 doppelte und 
439 einfache eich. Schwellen, 2710 tief. Mauerlatten; 
A Seniuk von J Wegener-Rorezlat an Ordre Danzig⸗ 
Stettin, 6 Traften 7534 doppelte und einfache kieſerne 
Sawellen, 7685 doppelte und einfache eich. Schwellen, 
8618 kief. Mauerlatten, 3589 kief. Sleeper und 14667 
eich. Stabholz. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Tirn owa 1. November. 


Die 
Sobranje wurde mit einer von Stam⸗ 
bulow, Maraveloff und Mutkuroff 


unterzeichneten Botſchaft eröffnet, 
worin die Regentſchaft ihre Ueber⸗ 
zeugung ausſpricht daß die Sobranje 
einen Fürſten wählen wird welcher 
ſein Leben der Aufgabe widmet, die 
Freiheit und die Intereſſen des Vater: 
landes zu ſchützen und die Nation 
auf den Weg des Fortſchritts zu 
größerem Ruhm zu führen. Die 
Sobranje nahm die Bureauwahl vor. 


„Monopol-Seide“. (Modebericht.) 
„Vom Fels zum Reer“ 885 — Heft 8 ſchreidt: 
.. . „Durch Einführung der „Monopol - Seide“ 
hat ſich der Züricher Seiden ⸗Induſtrielle G. 
Henneberg ein wahres Verdienſt um die nach 
einem einſachen und gediegenen Seidenſtoff ſeit lange 
vergeblich Umſchau haltende Damenwelt erworben. 
Das Gewebe ift dauerhaft wie Leder, weich wie 
Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinſter Seide 
auf Lyoner Stühlen gewoben, erſcheint es als eines 
der ſolid ſten und reichſten Fabrikate, welche die 
Webinduſtrie ſeit lange erzeugt 

Nr direkt und nur ächt, wenn auf der Kante 
eines jeven mötre eingedruckt iſt 

Muſter 


| 2 HENNEBER@’S „MONOPOL+ | . 


.. . en | 


28 Wurſteſſeu zu 


am Dienſiag den 2. November von 
7 Uhr ab, wozu ergebenſt einladet 
Hass, Thorn Bromberger Vorſtadt. 


1 tüchtiger 


COMMIS 


findet von ſofort Stellung in meinem Manns 
factur - Geſchä t. Polniſche Sprache er- 
forderlich. 

Thorn. 


Ein tüchtiger 


Regimenter, 
der die Ausnutzung von Eichen u. Buchen⸗ 
Forſten gründlich verſteht und gute Zeug⸗ 
n ſſe aufzuweiſen hat, wird verlangt 
Adreſſen sub. O. Z. 223 an Haasenstein 
& Vogler, Berlin S. W. 


Klafterschläger 
e 


1 geſunde Landamme 
wei nach. Bitklewie, Ceglerfir. 140, 
1 Aufwartemädchen eis Bayer. 

Tichtige Arbeiterinnen 


können jotort eintreten. 
Ottiſie Müller, Gerſtenſtraße 98. 


inte Müller, Gerfienftraße 98. _ 
3000 U. oe Dre. er 


J. Jacobsohn jr. 


— 


DEBET & CREDIT“ 


Sonnabend den 30. d M. Abends 11¼ 
Uhr entſchlief nach langem Leiden meine 
mir unvergeßliche Gattin 


Julie Senkpeil 


geb. Handel 
im Alter von 28 Jahren, welches ich 
allen Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend tief betrübt anzeige. 
Thorn, 30 Okt ber 1886. 


Reinhold Senkpeil. 
Die Beerdigung findet Dienſtag | 


1 
Im) 


2. Novbr. Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Gerechteſtr. 102 aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 3. November d. J. 
Nachmittags 3 Uhr. 


rr 
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Tagesordnung: 
1. Rechnung der Krankenhaus⸗Kaſſe pro 1. 
April 884/85; 
2. Mittheilung des Magiſtrats von der 
Ee Herabjegung des Wechſeldisconts bei der 
parkaſſe von 6 auf 5 % vom 8. Ot⸗ 
tober d. J. ab; 
3. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
Auguſt 1886; 

4. Mittheil ng des Berichts über die 
Fleiſchſchau im ſtadt Schlachthauſe 
während des Sommerſemeſters 1886; 

Antrag auf Genehmigung zur Ueber⸗ 
tragung des Miethsrechts an dem rath⸗ 
häusl. Gewölbe Nr. 24 auf den Bäcker⸗ 
meiſter Dombrowski; 

„Antrag auf Genehmigung zur vor⸗ 
läufigen Nichtherabſetzung des Zins⸗ 
fußes für ſtädt. Hypotheken⸗Kapitalien; 

Mittheilung des Geſuchs mehrerer ſtädt. 
Beamten um anderweitige Normirung 
ihres Gehalts reſp Erhöhung deſſelben; 

8. Wahl von 2 Beiſitzern und 2 Stell⸗ 
vertretern des Wahlvorſtandes für die 
Wahl der Stadtverordneten am 15/17 
Novbr, d. J.; ! 

9. Rechnung der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 
1. April 1884/85 ; 

Rechnung der Depoſiten⸗Kaſſe pro 1. 
April 1884/85; 

Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Sep- 

tember 1886; 

Antrag auf Bewilligung einer Remuge⸗ 

ration von 330 M. an einen ſtädt. Be⸗ 

amten; 

„Antrag auf Genehmigung zur packt ⸗ 

freien Benutzung des Eiſes auf dem 

ſog todten Weichſelarm durch die Hrn 

Gebrüder Engel; 

Antrag auf Genehmigung bei Neu⸗ 

verpachtung der Leib'tſcher Chauſſeegeld⸗ 

Hebeſtelle die Bedingung aufzunehmen, 

daß die nach und vom Fort I ver- 

kehrenden Militairs und die zu dieſem 

Verkehr benutzten Fuhrwerke, auch bei 

der Rückfahrt vom Chauſſeegelde befreit 

ſein ſollen; 

Antrag auf Genehmigung zur pfand⸗ 

freien Abſchreibung des Grundſtücks, 

Neuſtadt Nr. 50 für die darauf haf⸗ 

tenden ſtädt. Hypotheken⸗Kapitalien; 

Antrag auf Bewilligung einer perſön⸗ 

lichen Gehaltszulage an einen ſtädt. 

Beamten; 

Rechnung der ſtädt. Feuerſocietäts⸗Kaſſe 

pro 1885; 

Rechnung des Depeſitoriums der milden 

Stiftungen pro 1885; 

Etatsüberſchreitung von 536 M. bei 

Tit. VI. pos. 1 des Kämmerei⸗Etars; 

Etatsüberſchreitung von 52 M. 9 Pf. 

bei Tit. II. ad. 3 der Elenden⸗Hos - 

ſpitals⸗Kaſſe; 

Antrag auf Bewilligung einer Umzugs⸗ 

koſten⸗Entſchädigung von 45 M. an den 

Hilfsförſter Schliewert; 

Etatsüberſchreitung bei Titel VI. des 

Forſtetats bis zum Betrag von 300 M; 

Mittheilung von der beſchloffenen Ni⸗ 

er ah und Neupflaſterung der Hundes 

gaſſe; 

Antrag auf Genehmigung zum Enga⸗ 

gement des Civil⸗Ingenieur Luck ert; 

Protokoll über die Kaſſenreviſion vom 

31. Oktober 1886. 

Thorn, den 29. Oktober 188 6. 
gez Bo eth ke, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate October u. November er, reſp. für 


October 
die Monate Weender 2 
in der Anaben-Mittelſchule 
am Donnerstag den 4. d. Mts. 
von Morgens 8J/ Uhr ab 
in der Höheren - und Bürger- 
Töchtetſchule 
am Freitag den 5. d. MHts. 
von Morgens 8¼½ Uhr ab 
erfolgen 
Thorn, den 1. November 1886. 
Der Magiſtrat. 


ine rothe Korallen Broſche iſt am 
Sonntag vom altſtadtiſchen Markt bis 
zur Fürſtenkrone Bromb. Vorſt. verloren. 
Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung im Polizei⸗ Bureau 
abzugeben 


pro 


* 


— 


D 


8882 
— 


— 


Gm 
— 


14. 


15. 


16. 


17. 
18. 
19 

20. 


21. 


2 
23. 


> 


2 
2 


2 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- ———— In M. 5, 
x. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Bexrich & Co.) BEBLIN W. S. 


Fertige Herren-Garderobe 


25 5 


Br 


A 


find eingetroffen 
billigen Preiſen. 


Für die Redaction verantwortlicht: Gu ſt av Kaſch a dle in Thorn. 


* 


MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 
1 


im Ausl. M. 10. 
Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 


wie auch nach 
Ma aj billigſt. 


DDD 


Zur Winter-Sailon 


empfehle in ſehr großer Auswahl nachſtehende Artikel zu ſehr 
billigen Preiſen. 


woll. Damen:, Herren & Kinderweſten, 
Filz-, Tuch⸗ und geſtickte Röcke, 
wollene Tricot- u. Kinderkleidchen, wollene Strümpfe, 


Camiſols & Beinkleider 


in ſämmtlichen Qualitäten. 


Winter -Tricottaillen 3 


in ſehr großer Auswahl Stück von M. 5,00 an. 


Strickwolle, 


Zephyr-, Castor, Moos-, Gobelin-& Mohairwolle 
zu befann: billigen Preiſen. 


Regenschirme 


in bekannt größter Auswahl von den billigſten bis zu den ele ⸗ 
ganteſten auf Lager. 


Artikel zur Damenſchneiderei 
als Knöpfe, Borten, Perlbesätze, Perleinsätze, 
DER Pelz u. Federbeſätze, ER 
Plüſche und Sammete 


in allen Farben ſtets vorräthig. 
Mein Lager in garnirten und ungarnirten 


Winterhüten 


deutſche und 
. 
— 
Mm 
zu Anzügen, 


40 


> 


6 Bernhard 


252 


iſt aufs reichhaltigſte ſortirt und empfehle dieſelben zu ſoliden 6 Breite⸗Straße. 
9 3 ——— SE 
A ren Bekanntmachun ein neuerdautes maſives Wohnhaus mit 
s u maſtve ohnhau 
| 2 E 0 A 9 282 M 4 Wohnungen nebſt maſ. Stall = 
III gar e II. g ad 1 Der Fluchtlinienplan fir die er Maſchtüche beabfichtige zu verkaufen u. wollen 
Seite der Straße „An der Mauer zwiſchen]ſich Käufer bei mir meld, Ferdinand Schulz, 


der Paulinerbrückſtraße und dem ſtädtiſchen 
Thurm Aliſtadt 401 iſt, nachdem gegen den⸗ 
ſelben Einwendungen nicht erhoben ſind, durch 
Mag ſtratsbeſchluß vom 29. October 1886 
gemäß u 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, 
betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Platzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften, förmlich ſeſtgeſtellt 
und liegt in unſerem Burcau 1 von heute 
ab bis zum 3. November d. Is. zu 
Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 29 O tober 188%, 


Der Magtiſtrat. 


. ut, flaſchenreif von Barc- 
Porter, a“ Rade & Co, London, 
9 Flaſchen 3 ME. 


E. Szyminski. 
7 der Auktion am 2 


„ HERREN 2 KNABEN & N 
GARDEROBE * | 


folgende Gegenſtände zum Verkauf: 1 Schreib ⸗ 
pult, 1 Getreideharfe, 1 mah. Aus 
S 
Großes Lager 
„ von 1 J 


ziehtiſch, 1 Küchenſpind, 1 Spiegel u. 
Tuchen u. Buckskin. 


diverſe Tiſche u. Stühle ꝛc. 
W. Wilckens, Auktionator. 
Beſtellungen nach Maaß 
werden unter Leitung eines 


.. — — 2 
€. m. Jim bil. z. verm. Neuſtadt 147/48, 2 Tr 
Ein m. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr 354, 
2 möbl. Zim. jof. zu verm. Schül erſtr. 410 
tüchtigen Zuſchneiders ele 
gant nnd zu billigen 
Preiſen ausgeführt. ! 


gut m. 3. z. verm Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 


gut. B. J. verm. 
I md. 8. u. Rab. z v. part. Ger. - Sir. 122/23 
| 


Tellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Annenft. 181 
0 


in reicher Auswahl von Mk. 4,00 an. 
Schleier in allen Farben vorräthig. 


Großes Lager in Corſetts. & 


Julius Gembicki, 


Breite Straße 83. 


— 


wort, am 


lim. 8. fof. z. verm. S. Grollmann, Juwel. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


g 


. 


Tar. u. 1 fl. Vorderzimmer 
fein möblirt mit Pianino⸗ Benutzung, 
ſepara tem Eingang Beletage Schülerſtr. 418 
von ſofart zu vermiethen. * 
1 mdbl, im, für 1— 2 Herren mit od. ohn 
Penſion part. z. verm. Windſtr. 164, 
1 möbl. Zim u. Kabinet mit auch ohne 
Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201/3, part. 


Cin Jaden mit oder ohne Wohnung 


zu vermiethen vom 1. 


| 
Eine neue Sendung 


Winter-Mäntel 


in den 


neueſten Facons “BE 


ud empfiehlt zu fchr 5 


Januar. Schülerſtr. 413. 
1 Neue Culmer Borftad: 
Hein Haus iſt zu verlaufen. Papke. 


. ̃ I Näseik DL, An an 
rs 443 iſt eine neu renovirte. 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 


Möbl. Zimmer zu bermiethen. 


Seglerſtraße 105 

2 kleine Wohnungen jofort zu vermiethen 
Kl. Gerberſtr. 71. 

Tie Beletage, reuovirt 5 Zimmer 2c 
und eine große Parterre Wohnung 

welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, find von fofort. zu vermiethen. 


A tthornerſtraße 238. 
Brückenſtr. 17 iſt unter 
f Das Haus den günſtigſten Bedin⸗ 
Jungen zu verkaufen Näheres daſelbſt 2 Tr. 
von ſofort oder 1. Januar zu 

l Laden verm Coppernikusſtr. 206. 


Gustav Elias. 


1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. 


M. Berlowitz. 4 


DSS 


Dur BE 
1 Ausverkauf! — 


Wegen Auflöſung meines Geſchäfts verkaufe ich 


Stoffe & 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Anzüge nach Maaß 


liefere ich in bekannt guter Ausführung ſchon für 
Mark. 


die Ladeneinrichtung, Geldſpind, 
Kronen u. Hängelampen, 3 Nähmaſchinen, 
Bügeltiſche, gebe ſehr billig ab. 


M. Jieg 


größte Auswahl, ſehr billig, bei 


Drud und Berfag ber Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (M. Schirmer) in Tyorn. 


1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
Im 


100. Prosp. gr. u. fco, 


Butterſtr. 


94 | 


ausländiide 


Paletots ꝛc. 


Benjamin, 


Maurergeſelle Gr. Mocker gegenüber 
Hirschfeld'ſchen Spritfabrik. 


der 


öblirte und unmöblirte Zimmer ſo⸗ 
gleich zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. 
rechts. Paſſend zum Comptoir. 


Don f. möbl. Zimmer bis jetzt bewohnt 

von Herrn Aſſeſſor Herruberg ik 

verſetzungshalber von ſogleich zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
Neuber, Baberftr. 56, 


Hr und Alkoven nebſt Zubehör von ſof 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146, 


Ein m. Zim. z verm. Brückenſtr. 14, 2 


in möbl. Zimmer per ſofort zu d 
miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 


Eu freundl. m. Z im. u. Kab. auf Wun 
a Bſchgl. z. verm. Catharinenſtr 205, 2 € 


möbl Zemmer mit Beköſtigung zu be 

miethen, Schülerſtr. 410, 1 Tr. 

Wo znung 3 Zim, Küche u. Zubeh, vo 
kindl. Ehepaar, ſofſort oder pr. 1. 
April k. J., 1 Trp., geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe Cyfr M. in der Expedition abzugeben. 


Ressource. 


Das Geſellſchafts local befindet ſich 
von heute an in den beiden rechts gelegenen 
Zimmern des Reſtaurants des Herrn Georg 
Voss in der Baderſtraße. 

Thorn, 1. November 1886. 


Der Vorſtand. 
Aula des Gymnasiums, „ 


Mittwoch, den 3. Novembe 


I. österreichisches 


Damen-Quartett 


Numm, Billets 1,50, 
E. F. Schwartz. 


Stadttheater 

in Thorn. 
Dienſtag, den 2. November 
Gaſtſpiel des herrn Gustax 
Fraedrich und der Fran 
Adelaide Fraedrich 
vom Carl Schulze-Chenter im 
Hamburg. 


Die Fledermaus 


Operette in 3 Akten von J Strauß. 
Hierzu eine Beilage. 


